
Aus der Geschichte lernen? Unterrichtsthema Antısemı1t1smus

Im Zentrum der Fachtagung an der Evangelischen Fachhochschule Freiburg
Januar 2004 stand die Krage ach der schulischen un: gesellschaftlichen

Rezeption VO  . Nationalsoz1ialısmus, Holocaust un: Antısemıitismus. Der
Nationalsoz1alismus gehört den besten ertorschten Epochen der
Zeitgeschichte. Zugleich macht sıch eın pädagogisches Verstummen breıit,
diesen Zeitabschnitt deutscher Geschichte unterrichten. Darüber hınaus
belegen Studien se1lt den tünfziger Jahren, da mancher Schulunterricht
VO UÜberdruß bıs Z07 Abwehr der Verharmlosung des 'Themas beıiträgt.
Es stellt sıch die Frage: Wıe hönnen der Nationalsozialısmus UunN der Holo-

Schülern vermittelt werden, damit der Unterricht prophylaktisch g-
SC rechtsextremuistisches Gedankengut, Antısematismus UN Rassısmuyus
ırkte Der Beantwortung dieser Frage wıdmet sıch das Forschungsprojekt
Antısemiaitismus der Evangelischen Fachhochschule Freiburg 1ın Koope-
ratıon MI1t der Pädagogischen Hochschule Freiburg (Projekt: Geschichte
und Eriınnerung) un: der Katholischen Fachhochschule Freiburg (Projekt:
Maıt alten Menschen ber Nationalsozıialısmus reden).
Stephan Marks stellte Ergebnisse des VO ıhm geleiteten Forschungsprojek-
tes „Geschichte un: Erinnerung“ NECY  m Ausgehend VO der Fragestellung,
W1e€e der Nationalsozialısmus möglıch W ar un welche Motive die Läter un
Miıtläuftfer fur ıhr Iun der Unterlassen hatten, ührten die Forscher un:
Forscherinnen offene Interviews mMI1t Frauen un: Mannern, die damals Hıt-
ler un den Nationalsozialismus bejahten, akzeptierten der mıtgetragen
haben Di1e Ergebnisse der ausgewerteten Interviews welsen darauf hın, da{fß
eınes der Wesentlichen Motive VO Täterschaft 1n der Abwehr 010}  _& Scham
esteht.
Wılhelm Schwendemann thematisıerte in seınem Beıtrag „Didaktisches
Chaos der alles 1m Grift?“ die schulischen Rezeptionsprobleme un!:
rachte diese 1in Zusammenhang MIt Forschungen ZUur NS-Geschichte als
Soz1ialisatiıonstaktor un: Identitätsballast heutiger Jugendlicher. Er arbei-
teftfe heraus, da{fß der Unterricht ber den Holocaust bzw. ber Antısemuitis-
I11.US gewaltige identitätsbezogene Probleme VO jugendlichen Rezıpıen-
FEen rührt, die auch MmM1t der Moderne verbunden sind, 1ın deren Kern die
Sehnsucht ach Barbare1 (Adorno) angelegt se1n scheint. Vor diesem
Hiıntergrund arbeitete Schwendemann dıe Bedeutung VO didaktischen ÄAr=-
rangemMeNTS un: eıner selbstreflexiven Haltung des Lehrenden heraus.
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Der Hauptredner, 0odo 1019}  s Borrıes (Universıität Hamburg), reflektierte 1n
seiınem Beıtrag „Chancen der Geschichtsdidaktik für eınen gelingenden
Unterricht ber Nationalsozialismus“ 1er verschiedene Formen VO (Se:
schichtsbewufßtsein un Geschichtsrezeption SOWI1E die jeweılıgen Wıider-
stände. Deutlich wurde auch die generationenabhängige Sıcht VO (52:
schichte, deren Problematik ın eiıner interkulturellen Gesellschaft verstärkt
wırd un: die Jugendlichen eıner Unterschätzung des gewalttätigen
Potentials tührt Auf dıie Vortrage tolgten intensive Gespräche tolgenden
Themen: Scham/Schuld eım Unterrichtsthema Nationalsoz1ialiısmus 1n den
allgemeinbildenden Fächern (Monika Wierlacher-Engelhardt); Spurensu-
che schülerorientierter Projektunterricht 1mM Fach Deutsch (Ulrike Bock);
Chancen, Rısıken un Abgründe des Unterrichts ber den Holocaust 1m
Religionsunterricht Schwendemann); „Erinnern 1St mehr als Intor-
mılertseiın“ (Eva-Marıa Glück/Georg Wagensommer); Gedenkstätten-
pädagogık (Werner Nzıkolai/Jürgen Sehrig); entwicklungspsychologische
Aspekte e1ım Unterricht ber den Nationalsoz1ialiısmus (Christoph Steine-
bach). Alle Beiträge werden 1in der Schriftenreihe der Evangelischen Fach-
hochschule Freiburg (LIT-Verlag) veröftentlicht.

Wılhelm Schwendemann/Georg Wagensommer, Freiburg

Erich Zenger ZUu Geburtstag
Aufgrund der Tatsache, da{fß das, W aAsSs be]l unserem Jubilar loben wäre‘,
offenkundig ISt; da{ß 65 nıcht mehr e1gens hervorgehoben un breit darge-
stellt werden mufß, oll auf eıne andere literarısche Gattung zurückgegriffen
werden, die in der biblischen Iradıtion tieter verankert 1St als die Laudatıio,
nämli;ch die Erimnnerung.

Auszug AaUS$ der Ansprache anläfslich der Übergabe der Festschrift Das Manna fallt auch
heute noch. Beıträge ZUNY Geschichte und Theologıe des Alten, Ersten Testaments, he VO  e

Frank-Lothar Hossteld/Ludger Schwienhorst-Schönberger, HBS 44, Freiburg 2004, für Er-
iıch Zenger Julı 2004 In unster.
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